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Anlagefonds
Bezeichnung Währung Ind. 10.12. ±

2025

Obligationenfonds
SGKB (CH) II – Obligationen CHF B CHF 1/1 e 112.23 0.1
SGKB(Lux)-Obligationen EUR EUR - B EUR 1/1 e 115.78 0.9

Aktienfonds
Finreon Swiss Eq IsoPro® (CHF) A CHF 1/1 e 239.85 7.6
SGKB(CH)II–Akt. Fokus Ostschweiz B CHF 1/1 e 151.83 2.9
SGKB(CH)II–Aktien Schweiz B CHF 1/1 e 384.42 7.9
SGKB(Lux)-Aktien Welt CHF - B CHF 1/1 e 140.21 9.3

Strategiefonds
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen A CHF 1/1 e 143.19 6.6
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco A CHF 1/1 e 102.95 2.8
SGKB(CH)-Strat Einkommen A CHF 1/1 e 115.33 4.7
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco A CHF 1/1 e 101.98 1.6
SGKB(CH)-Strat Kapitalgewinn Eco A CHF 1/1 e 127.03 6.7
SGKB(CH)-Strat Wachstum A CHF 1/1 e 133.51 9.1
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco A CHF 1/1 e 106.55 4.7
SGKB(Lux)-Danube Tiger EUR - B EUR 1/1 e 307.12 40.2

Vorsorgefonds
SGKB(CH)II–Akt. Fokus Ostschweiz V CHF 1/1 e 102.80 3.9
SGKB(CH)II–Aktien Schweiz V CHF 1/1 e 104.19 8.7
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco V CHF 1/1 e 105.31 3.4
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen V CHF 1/1 e 126.98 7.2
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco V CHF 1/1 e 102.61 1.7
SGKB(CH)-Strat Einkommen V CHF 1/1 e 114.75 4.8
SGKB(CH)-Strat Kapitalgewinn Eco V CHF 1/1 e 128.29 7.2
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco V CHF 1/1 e 108.54 5.1
SGKB(CH)-Strat Wachstum V CHF 1/1 e 140.04 9.5

Andere Fonds
Finreon Tail RiskCont®0-100(CHF) A CHF 1/1 e 113.56 0.6

Fondseinträge können bei CH Regionalmedien AG,
071 272 77 77 oder inserate-tagblatt@chmedia.ch
disponiert werden.

Erläuterungen

Reihenfolge Fondsinformationen:
Fondsname, Rechnungswährung, Konditionen Ausgabe
/ Rücknahme, Kursbesonderheiten, Inventarwert
(Ausgabepreis oder Börsenschlusskurs, Abweichungen
siehe Besonderheiten), YTD-Performance in %

Konditionen bei der Ausgabe
und Rücknahme von Anteilen:
1. keine Ausgabekommision und/oder Gebühren zugun-

sten des Fonds (Ausgabe erfolgt zum Inventarwert).

Die zweite, kursiv gedruckte Ziffer verweist auf die
Konditionen bei der Rücknahme von Anteilen:
1. Keine Rücknahmekommission und/oder

Gebühren zugunsten des Fonds
(Rücknahme erfolgt zum Inventarwert).

Besonderheiten:
a) wöchentliche Bewertung
b) monatliche Bewertung
c) quartalsweise Bewertung
d) keine regelmässige Ausgabe und Rücknahme

von Anteilen
e) Vortagespreis
f) frühere Bewertung
g) Ausgabe von Anteilen vorübergehend eingestellt
h) Ausgabe und Rücknahme von Anteilen vorübergehend

eingestellt
i) Preisindikation
l) in Liquidation
x) nach Ertrags- und/oder Kursgewinnausschüttung

NAV / Issue Price exclusive Kommissionen

ANZEIGE

Sponsor

Kursquelle

Kurse ohne Gewähr

ST.GALLER KANTONALBANK
Tel. 0844 811 811
www.sgkb.ch

Die Kantonspolizei Zürich hat
im Juli 2024 ein Pilotprojekt ge-
startet und einen Online-Poli-
zeiposten mit Videokonferenz-
Funktion eingeführt. Dies
könnte laut den St.Galler FDP-
Kantonsräten Ruben Schuler,
AlexanderBartl undMartin Stö-
ckling ein Vorbild für den Kan-
tonSt.Gallen sein.DasPilotpro-
jekt in Zürich stiess auf hohe
Nachfrage und positive Reso-
nanz,weshalb es letztlich im Juli
dauerhaft eingeführt wurde. In
ihrer Interpellation wollen die
FDP-Kantonsräte von der Re-
gierung wissen, ob sich dieses
Projekt auch für die Kantons-
polizei St.Gallen lohnen könnte.
Während der einjährigen Ver-
suchsphasebei derKantonspoli-
zeiZürichhaben rund2000Per-

sonen von diesem Angebot Ge-
brauch gemacht: In diesem
Zeitraumwurden über 1750 An-
zeigen erstattet und 230 polizei-
liche Anfragen geklärt. Dies
vermeldete die Kantonspolizei
Zürich im Juli in einemCommu-
niqué.

Bald auch für St.Gallen
möglich?
Laut den drei Interpellanten er-
mögliche die Digitalisierung im
Bereich der öffentlichen Sicher-
heit neue Chancen, «umAbläu-
fe zu vereinfachen, Ressourcen
gezielter einzusetzen und damit
die im täglichen Einsatz stehen-
den Polizeipatrouillen wirksam
zu stärken». Durch einen sol-
chen Online-Polizeiposten mit
Videokonferenzfunktion könn-

ten laut den FDP-Kantonsräten
etwa Delikte online angezeigt
werden, ohne an die Öffnungs-
zeiten physischer Polizeiposten
gebunden zu sein. Zudem ent-
laste die digitale Anzeigeauf-
nahme die klassischen Schalter
aufdenPolizeipostenund schaf-
fe mehr Zeit für operative Poli-
zeiarbeit vor Ort. «Darüber hi-
naus ergänzt das Angebot das
bestehendePortal ‹Suisse ePoli-
ce›, das seit Jahren in bestimm-
ten Deliktsbereichen genutzt
wird», heisst es in der Interpel-
lation.

Polizei im Kanton St.Gallen
unter Druck
In der Interpellation führen die
drei St.Galler FDP-Kantonsräte
aus, dass auch die Polizei im

Kanton St.Gallen unter Druck
stehe: «Der administrative Auf-
wand bleibt hoch, Polizeiposten
verfügen über eingeschränkte
Öffnungszeiten, und die Rekru-
tierung von qualifiziertem Per-
sonal gestaltet sich zunehmend
anspruchsvoll.»

Sie erkundigen sich bei der
Regierung unter anderem, wel-
che Erkenntnisse aus dem Zür-
cher Pilotprojekt auf denKanton
St.Gallen übertragbar wären,
welche rechtlichen und organi-
satorischen Anpassungen für
eine Einführung notwendig wä-
ren und ob die Einführung eines
solchen Online-Polizeipostens
mit Videokonferenzfunktion im
Bericht «Polizeiliche Sicherheit
imKantonSt.Gallen»behandelt
werde. (vit)

In der Schweiz werden kaum
synthetische Opioide konsu-
miert. Dennoch bereiten sich
Bund und Kantone auf Substan-
zenwie dieDrogeFentanyl vor –
auch in der Ostschweiz. Fenta-
nyl ist rund hundertmal stärker
als Heroin. Die Szenen aus den
USA, wo jährlich über 100’000
Menschen an einer Überdosis
sterben, sind erschreckend. Die
Situation in den USA lässt sich
aber kaummit derjenigen in der
Schweiz vergleichen.

23 Mal: So oft wurden syn-
thetische Opioide gemäss dem
Lagebericht zu neuen psychoak-
tiven Substanzen in der Schweiz
seit 2019 dokumentiert. Todes-
fälle sind laut dem Zentrum für
Suchtmedizin bisher keine be-
kannt. Dennoch lockert das
Bundesamt für Gesundheit
(BAG) vorsorglich den Zugang
zumNasenspray Naloxon.

Thurgauer Kantonspolizei
schafft Naloxon an
Doch was ist Naloxon über-
haupt? «Naloxon ist eine Subs-
tanz, die bei einer Opioid-Über-
dosis die Rezeptoren im Gehirn
blockiert und so die Wirkung
des Opioids stoppt», sagt Regi-
ne Rust, Geschäftsleiterin der
Stiftung Suchthilfe St.Gallen.
Naloxon sei extremwirksam, je-
dochnur in einembeschränkten
Zeitraum. Der Kanton Zürich
hat bereits 1000 Einheiten an-
geschafft, der KantonGenf 200.
Die Ostschweizer Kantone zei-
gen sich indes zurückhaltender.
Der Kanton St.Gallen hat bisher
keine Einheiten bestellt. Der
Dienstzweig Betäubungsmittel
der Kantonspolizei Thurgau hat
hingegen Naloxon angeschafft,
«damit sich die Einsatzkräfte
bei Verdacht ausrüsten kön-
nen», schreibt derKantonThur-
gau.

Bereits heute setzen Ret-
tungskräfteNaloxonbeiHeroin-
Überdosen in Form von Injek-
tionen ein, so Rust. Damit lösen

sie die Lähmung des zentralen
Nervensystems der betroffenen
Person auf und beugen einem
Atemstillstand vor.

Im Netz tauchen regelmäs-
sig solche Aufnahmen auf: Eine
Person mit Fentanyl-Überdosis
liegt am Boden, dann sprüht ihr
jemand Naloxon in die Nase.
«Plötzlich erwacht die Person,
als habe sie tief geschlafen»,
sagt Rust. Ganz so einfach sei
das aber nicht: Naloxon ist für
die Erste Hilfe angedacht und
kein Allheilmittel, wie es einige
Social-Media-Videos suggerie-
ren, so Rust. «Eine medizini-
sche Weiterbetreuung ist zwin-

gend nötig.» Naloxon hat laut
Rust nicht nur Vorteile. «Perso-
nen, denen es verabreicht wird,
sind schneller auf Entzug. Um
gegenzusteuern, wollen sie im
Anschlussschnellwiederkonsu-
mieren», sagt sie. Zudem sei es
mit rund 70 Franken sehr teuer.

Kantone planen
gemeinsames Drug-Testing
Anders als in der Schweiz gebe
es im Suchthilfesystem der USA
nur wenig Strassenarbeit und
Behandlungsangebote wie
Substitution, sagt Rust. Die dor-
tige Fentanyl-Krise sei durch die
«unzureichend regulierte Ver-

schreibungspraxis opioidhalti-
ger Schmerzmittel» grössten-
teils hausgemacht, schreibt das
Gesundheitsdepartement des
Kantons St.Gallen auf Anfrage.
In der Schweiz unterliegt die
Verschreibung von Opioiden
hingegen einer strengen Regu-
lierung und Kontrolle. Zudem
sei Strassenfentanyl in den USA
oder Kanada leicht verfügbar.

Der Austausch des St.Galler
Kantonsarztamts und des Fach-
bereichs Sucht des Gesund-
heitsdepartements mit den
Suchthilfeinstitutionen zeige
zudem, dass Strassenfentanyl
bei suchtkranken Personen an-

ders als Crack oder Base kein
Thema sei. Dies auch, weil es
auf dem lokalen Markt keine
Heroin-Knappheit gebe. Auch
der Kantonspolizei Thurgau
sind keine Fälle von Fentanyl-
Konsum bekannt, heisst es auf
Anfrage. Zur frühzeitigen Er-
kennungstehemanmit anderen
Polizeikorps in Kontakt.

Das Schweizer Hilfesystem
mit seiner heroingestützten Be-
handlung, niederschwelligen
Meldungsangeboten oder ano-
nymen Testangeboten tragen
zur stabilen Lage bei. «So er-
fährt derKanton frühzeitig, soll-
ten synthetische Opioide auf

Davide DeMartis dem Markt auftauchen»,
schreibt das St.Galler Gesund-
heitsdepartement. Die Kantone
tauschen sich zudem am natio-
nalen runden Tisch zu Kokain
und Opioiden des BAG aus.
Auch wenn der Konsum von
synthetischen Opioiden un-
wahrscheinlich ist, beobachten
die Kantone die Situation auf-
merksam.

Die Ostschweizer Kantone
bauen zudem gemeinsam ein
mobiles Drug-Checking-Labor
auf.Dieses soll beiVeranstaltun-
gen, in Kontakt- und Anlaufstel-
len sowie in Konsumräumen
zum Einsatz kommen. Das Fo-
rum Suchtmedizin Ostschweiz
(Fosumos) sensibilisiert Ärztin-
nen und Ärzte. Auch das Perso-
nal von Suchthilfe-Organisa-
tionen ist geschult und verfügt
gemäss dem St.Galler Gesund-
heitsdepartement bereits über
Naloxon-Nasensprays.

«Vorbereiten, aber keine
Ängste schüren»
Naloxon-Nasensprays sind so-
wohl in St.Gallen als auch im
Thurgau nach einemBeratungs-
gespräch ohne ärztliche Ver-
schreibung in Apotheken er-
hältlich. Die Abgabe wird doku-
mentiert. Naloxon sei bei
Pharmagrossisten zurzeit je-
doch kaum verfügbar, schreibt
der Kanton Thurgau, weshalb
es aus dem Ausland bezogen
werde. In den Thurgauer Spitä-
lern und Notfallstationen sowie
bei den Rettungsdiensten sei
aber genügend Naloxon vor-
handen.

Es brauche ein breites Sys-
tem mit Substitutionsprogram-
men, geschulten Fachkräften
und Konsumräumen wie auch
einer in St.Gallen geplant wird,
sagt Regine Rust. «Es ist wich-
tig, dass sich dieKantone vorbe-
reiten, aber keine Ängste schü-
ren», sagt sie.MitNaloxon sei es
schliesslichwiemitdemNotfall-
koffer imAuto:«Es ist gut,wenn
man ihn dabei hat, aber nicht
anwendenmuss.»

Naloxon ist ein Erste-Hilfe-Mittel gegenOpioid-Überdosen. Symbolbild: Alamy

Polizei soll digitaler werden
Drei St.Galler FDP-Kantonsräte reichen eine Interpellation zuOnline-Polizeipostenmit
Videokonferenzfunktion ein.

Ostschweiz rüstet sich gegen Fentanyl
Obwohl Fentanyl in der Schweiz noch kaum ein Problem darstellt, bereiten sich erste Kantone gegen eine Ausbreitung der Droge vor.


